VO Festlegung Bodenplanungsgebiet Raum Annaberg

Verordnung
der Landesdirektion Sachsen
zur Festlegung des Bodenplanungsgebietes Raum Annaberg

Vom 1. Juni 2025

Aufgrund von § 14 Satz 1 des S&chsischen Kreislaufwirtschafts- und Bodenschutzgesetzes vom 22. Februar 2019
(SachsGVBI. S. 187) wird verordnet:

§1

Anwendungsbereich

(1) Diese Verordnung legt ein Gebiet im Raum Annaberg fest, in welchem flachenhaft schadliche
Bodenveranderungen auftreten, und regelt gebietsbezogene MaBnahmen und Anforderungen des Bodenschutzes.

(2) Keine Anwendung findet die Verordnung auf

Altlasten nach § 2 Absatz 5 des Bundes-Bodenschutzgesetzes vom 17. Marz 1998 (BGBI. | S. 502), das zuletzt
durch Artikel 7 des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBI. | S. 306) geéndert worden ist,

altlastenverdachtige Flachen nach § 2 Absatz 6
des Bundes-Bodenschutzgesetzes,

Verdachtsflachen nach § 2 Absatz 4 des Bundes-Bodenschutzgesetzes und Flachen mit schadlichen
Bodenveranderungen nach § 2 Absatz 3 des Bundes-Bodenschutzgesetzes, soweit deren Belastung nicht durch
die Schadstoffe Arsen, Blei oder Cadmium hervorgerufen worden ist,

Errichtung von technischen Bauwerken nach der Ersatzbaustoffverordnung.

§2

Begriffsbestimmungen

FUr diese Verordnung gelten folgende Begriffsbestimmungen:

1.

Auenbereiche der Zschopau:

vom wechselnden Hoch- und Niedrigwasser gepragte Niederungen entlang der Zschopau, in denen sich
Auenbdden (Vega, Auengley, Auenlehm, -sand, -schluff oder -ton Uber Flussschotter) ausgebildet haben;

Beurteilungswerte:

stoff- und nutzungsbezogene Werte zur Gefahrdungsabschéatzung im Direktpfad Boden — Mensch, in die
regionalspezifisch abgeleitete statistische Kennwerte der Resorptionsverfligbarkeit eingehen;

Boden:

die obere Schicht der Erdkruste, soweit sie Trager der in § 2 Absatz 2 deBundes-Bodenschutzgesetzes
genannten Bodenfunktionen ist, einschlieBlich der fliissigen Bestandteile (Bodenlésung) und der gasférmigen
Bestandteile (Bodenluft), ohne Grundwasser und Gewasserbetten;

Bodenmaterial:

Bodenmaterial im Sinne dieser Verordnung ist Material aus dem Oberboden, dem Unterboden oder dem
Untergrund, das ausgehoben, abgeschoben, abgetragen wird oder wurde;

Empfehlungswerte:

Gehalte beziehungsweise Gehaltsbereiche an Arsen, Blei und Cadmium im Boden, welche bei Unterschreitung
die Einhaltung oder bei dartiber liegenden Konzentrationen die Uberschreitung der Hochstgehalte an
Kontaminanten der Lebensmittel- beziehungsweise Futtermittelverordnung mit hoher Wahrscheinlichkeit
erwarten lassen;

Nutzgérten:

Hausgarten-, Kleingarten- und sonstige Gartenflachen, die zum Anbau von Nahrungspflanzen genutzt werden;
Industrie- und Gewerbegrundsticke:

unbefestigte Flachen von Arbeits- und Produktionsstéatten, die nur wahrend der Arbeitszeit genutzt werden;
mineralische Fremdbestandteile:

mineralische Bestandteile im Bodenmaterial, die keine natlrlichen Bodenausgangssubstrate sind, insbesondere
Beton, Ziegel, Keramik, Bauschutt, StraBenaufbruch und Schlacke;

Oberboden:
Oberboden im Sinne dieser Verordnung ist der obere Teil des Mineralbodens, der einen der jeweiligen
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Bodenbildung entsprechenden Anteil an Humus und Bodenorganismen enthalt und der sich meist durch
dunklere Bodenfarbe vom Unterboden abhebt, in der Regel Ah-, Aa-, Al-, Ac- und Ap-Horizonte; die organischen
O- und L-Horizonte zahlen zum Oberboden im Sinne dieser Verordnung; bildet die oberste durchwurzelbare
Bodenschicht; Mutterboden im Sinne des § 202 des Baugesetzbuches entspricht dem Oberboden;

10. Perzentil:

ist eine statistische Kennzahl. Es ist der Prozentsatz der Werte einer Verteilung, der </= einem bestimmten
Wert ist;

11. Schadstoffe:

Stoffe und Stoffgemische, die auf Grund ihrer Gesundheitsschadlichkeit, Okotoxizitat oder anderer
Eigenschaften geeignet sind, in Abhangigkeit von ihren Gehalten oder Konzentrationen unter Berlicksichtigung
ihrer Bioverfligbarkeit und Langlebigkeit schadliche Bodenverédnderungen oder sonstige Gefahren
herbeizufuhren;

12. Teilflachen:

Bereiche des ausgewiesenen Gebietes, deren Abgrenzung zueinander durch geostatistische Berechnung
festgelegter Verteilungskennwerte fiir die Gehalte, flr die Beurteilungswerte und fir die Perzentile der
gebietstypischen Schadstoffe Arsen, Blei und Cadmium im Boden vorgenommen wird. Die Grenzen zueinander
sind manuell an topografisch prdgende Strukturen angepasst;

13. Trennelement:

bautechnisches Element, welches das Verunreinigen der obersten durchwurzelbaren Bodenschicht mit darunter
liegendem Bodenmaterial verhindert (zum Beispiel Kiesschicht, Geogitter oder Vlies);

14. Unterboden:

Der Unterboden im Sinne dieser Verordnung umfasst den mineralischen Verwitterungshorizont zwischen
Oberboden und Untergrund, der in der Regel nur gering humushaltig und weniger durchwurzelt und belebt ist
als der Oberboden (in der Regel die B-Horizonte, je nach Bodentyp auch P-, T-, S-, G-, M-, und Yo-Horizonte)
sowie den mineralischen Verwitterungshorizont unterhalb des Unterbodens (Teil des Untergrundes) bis zum
nicht beeinflussten Gestein einschlieBlich Lockersedimenten (in der Regel C-Horizonte; auch H-, G- und S-
Horizonte, wenn bei Stau- und Grundwasserbdden sowie Mooren keine C-Horizonte erkennbar sind und mehr
als die Halfte der Horizontméchtigkeit tiefer als 120 Zentimeter unterhalb der Erdoberflache liegt);

15. Verwertung von Bodenmaterial:

Verfillung von Abgrabungen und Senken sowie Landschaftsbau mit geeignetem Bodenmaterial auBerhalb von
technischen Bauwerken — das Bodenmaterial muss dabei mindestens eine natlrliche Bodenfunktionen oder
Nutzungsfunktion als Flache fur Siedlung und Erholung oder Standort fir die land- und forstwirtschaftliche
Nutzung im Endzustand erfillen (bodenahnliche Anwendung).

§3

Festlegung als Bodenplanungsgebiet

(1) Die in § 4 naher bezeichneten Flachen auf dem Gebiet des Landkreises Erzgebirgskreis werden als
Bodenplanungsgebiet im Sinne von § 21 Absatz 3 des Bundes-Bodenschutzgesetzes und § 14 des S&chsischen
Kreislaufwirtschafts- und Bodenschutzgesetzes festgelegt.

(2) Das Bodenplanungsgebiet fihrt die Bezeichnung: Raum Annaberg.

§4

Raumlicher Bereich des Bodenplanungsgebiets

(1) Das Bodenplanungsgebiet umfasst die Gebiete der Stadte Ehrenfriedersdorf, Geyer, Thum, der Gemeinden
Auerbach, Tannenberg, Thermalbad Wiesenbad sowie Teile der Gebiete der GroBen Kreisstadt Annaberg-Buchholz,
der Stadt Schlettau, der Stadt Zwénitz und der Gemeinde Drebach.

(2) Die Grenzen des Bodenplanungsgebietes sind in der Ubersichtskarte ,Gebietsfestlegung geman § 14 des
Sé&chsischen Kreislaufwirtschafts- und Bodenschutzgesetzes Bodenplanungsgebiet Raum Annaberg“ eingetragen,
die dieser Verordnung als Anlage 1 beigefiigt ist. Der Grenzverlauf ergibt sich aus den digitalen Karten des
Kartenwerks (MaBstab 1 : 10 000), erstellt durch die ARGE Beak Consultants GmbH/ARCADIS Germany GmbH,
Stand Dezember 2020. Die Karten 2.1-6,

3.1-6, 4.1-6, 5.1-6, 6.1-6, 7.1-6, 8.1-6, 9.1-6 und 10.1-6 sind Bestandteil dieser Verordnung.

(3) Das Bodenplanungsgebiet hat eine GréBe von cirka 157 kmz2.
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§5

Nutzungsbezogene MaBnahmen zur Unterbrechung des Wirkungspfades Boden — Mensch

(1) MaBnahmen zur Unterbrechung des Wirkungspfades Boden — Mensch werden differenziert nach den
Nutzungsarten

a) Kinderspielflachen,

b) Wohngebiete,

c) Park- und Freizeitanlagen,

d) Industrie- und Gewerbegrundstiicke
festgelegt. Die untere Bodenschutzbehérde kann davon abweichend im Einzelfall MaB3-nahmen anordnen.
(2) Fur die Nutzungsarten Kinderspielflachen, Wohngebiete und Park- und Freizeitanlagen sind nach Anlage 2,
Tabelle 1 in den Karten 2.1 bis 2.6 (Kinderspielflachen), 3.1 bis 3.6 (Wohngebiete), 4.1 bis 4.6 (Park- und

Freizeitanlagen) des Kartenwerks vier Teilflachen mit festgelegten Verteilungskennwerten fir die relevanten
Schadstoffe ausgewiesen. Der Verdacht schadlicher Bodenveranderungen gilt in den

a) Teilflachen 1 (griin) als ausgeraumt,

b) Teilflachen 2 (gelb) als nicht vollstandig ausgeraumt,
c) Teilflachen 3 (ocker) als hinreichend bestatigt und
d) Teilflachen 4 (rot) als abschlieBend bestatigt.

Auf die Anlage 2, Tabelle 1, wird verwiesen. Innerhalb der Nutzungsarten sind Subnutzungen wie Nutzgarten oder
Kinderspielflachen gesondert zu bewerten.

(3) Soweit eine standortbezogene Detailuntersuchung nach § 9 Absatz 2 desBundes-Bodenschutzgesetzes vorliegt,
obliegt die Bewertung der unteren Bodenschutzbehérde, soweit keine Selbstbeteiligung nach § 2 Absatz 1

Nummer 15 der Verordnung des Sachsischen Staatsministeriums fir Umwelt und Landwirtschaft Gber
Zustandigkeiten bei der Durchfihrung von Vorschriften des Kreislaufwirtschafts- und Bodenschutzrechts vom 25. Juni
2019 (S&chsGVBI. S. 573) gegeben ist. In diesem Fall entscheidet die obere Bodenschutzbehdrde.

(4) Sind Bodenversiegelung, Bodenauftrag oder Bodenaustausch oder Anpflanzung einer geschlossenen dichten,
langlebigen Vegetation nicht méglich oder unzumutbar, hat der Grundstiickseigentimer oder -nutzer MaBnahmen
vorzunehmen, die Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belastigungen fir den Einzelnen oder die
Allgemeinheit verhindern oder vermindern, insbesondere Nutzungsanpassungen oder -dnderungen in eine weniger
sensible Nutzung.

§6

Teilflachen 4 (rot) fir MaBnahmen zur Unterbrechung des Wirkungspfades Boden — Mensch

(1) Soweit nicht bereits erfolgt, sind zur Unterbrechung des Wirkungspfads Boden — Mensch in den Teilflachen 4 (rot)
vom Grundstiickseigentimer oder -nutzer MaBnahmen wie Bodenversiegelung, Bodenauftrag oder Bodenaustausch
vorzunehmen. Bei kiinftig geplanten Nutzungen trifft diese Pflicht den Vorhabentrager.

(2) Das Erfordernis zur Durchfihrung von MaBnahmen kann nur durch eine standortbezogene Detailuntersuchung
nach § 9 Absatz 2 des Bundes-Bodenschutzgesetzes ausgerdumt werden.

§7

Teilflachen 3 (ocker) fiir MaBnahmen zur Unterbrechung des Wirkungspfades Boden — Mensch

(1) Soweit nicht bereits erfolgt, sind zur Unterbrechung des Wirkungspfads Boden — Mensch in den Teilflachen 3
(ocker) vom Grundstlckseigentimer oder -nutzer MaBnahmen wie Bodenversiegelung, Bodenauftrag oder
Bodenaustausch vorzunehmen. Bei kinftig geplanten Nutzungen trifft diese Pflicht den Vorhabentrager.

(2) Durch einfache Untersuchungen wie Prifung auf Subnutzungen und der standdrtlichen Expositionsfaktoren kann
der Nachweis erbracht werden, dass durch eine geschlossene, dichte, langlebige Vegetation (Boden bedeckende
Gehoélze, Boden bedeckende Grasnarbe) der Wirkungspfad Boden — Mensch hinreichend unterbrochen ist.

§8

Teilflachen 2 (gelb) fiir MaBnahmen zur Unterbrechung des Wirkungspfades Boden — Mensch

(1) Soweit nicht bereits erfolgt, ist zur Unterbrechung des Wirkungspfads Boden — Mensch in den Teilflachen 2 (gelb)
vom Grundstiickseigentimer oder -nutzer eine geschlossene, dichte, langlebige Vegetation (zum Beispiel
bodendeckende Gehdlze, dichte Baum- und Strauchbestédnde mit Rindenmulchschicht oder eine dichte Grasnarbe)
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herzustellen. Bei kiinftig geplanten Nutzungen trifft diese Pflicht den Vorhabentrager.

(2) Durch einfache Untersuchungen wie Prifung auf Subnutzungen und der standdrtlichen Expositionsfaktoren kann
der Nachweis erbracht werden, dass keine MaBnahmen zur Unterbrechung des Wirkungspfad Boden — Mensch
erforderlich sind.

§9

Teilflachen 1 (griin) flir MaBnahmen zur Unterbrechung des Wirkungspfades Boden — Mensch

Zur Unterbrechung des Wirkungspfads Boden — Mensch in den Teilflachen 1 (griin) sind fir die Nutzungsarten
Kinderspielflachen, Wohngebiete und Park- und Freizeitanlagen keine MaBnahmen erforderlich.

§10
Nutzungsbezogene MaBnahmen zur Unterbrechung des Wirkungspfades Boden — Pflanze — Mensch

(1) In den Karten 8.1 bis 8.6 (Griinlandnutzung) und den Karten 6.1 bis 6.6 beziehungsweise 7.1 bis 7.6
(Ackernutzung) ist eine Klassifizierung mit unterschiedlichem Untersuchungsbedarf fir Lebens- und Futtermittel
dargestellt. Diese erfolgt auf Grundlage der Uber- oder Unterschreitung von Priif- und MaBnahmenwerten der
Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung vom 9. Juli 2021 (BGBI. | S. 2598, 2716) sowie von
Empfehlungswerten der Staatlichen Betriebsgesellschaft flir Umwelt und Landwirtschaft (Anlage 2, Tabellen 5 bis 7).

(2) Fiir private Nutzgarten kdnnen sich aus den in Absatz 1 benannten Karten Uber- beziehungsweise
Unterschreitungen von Prif- und MaBnahmenwerten der Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung ergeben.

§ 11

MaBnahmen zur Unterbrechung des Wirkungspfades Boden — Pflanze — Mensch in der Landwirtschaft

Beim Inverkehrbringen von Lebens- oder Futtermitteln hat der Landwirt die Einhaltung der Hochstgehalte nach dem
geltenden Futtermittel- und Lebensmittelrecht in seinen landwirtschaftlichen Produkten sicherzustellen. Zur Erfillung
der Eigenkontrollpflicht kbnnen die Angaben in den Karten nach § 10 Absatz 1 dieser Verordnung zur Unterstitzung
beigezogen werden.

§12
MaBnahmen zur Unterbrechung des Wirkungspfades
Boden - Pflanze — Mensch in privaten Nutzgérten

Der Grundstiickseigentimer oder Nutzer hat sicherzustellen, dass durch den Schadstofflibergang vom Boden in die
Nutzpflanze keine Gefédhrdungen oder erheblichen Nachteile fiir den Einzelnen oder die Allgemeinheit entstehen.

Auf die Anbauempfehlungen fiir Obst- und Gemuiseanbau in ,Hinweise und Empfehlungen zum Umgang mit arsen-
und schwermetallbelasteten landwirtschaftlich und gartnerisch genutzten Bdden, Staatliche Betriebsgesellschaft flr
Umwelt und Landwirtschaft, Nossen, auf dem jeweils aktuellem Stand“ wird verwiesen.

§13
Gliederung in Teilflachen fiir die Verlagerung von Bodenmaterial

(1) Das Bodenplanungsgebiet gliedert sich in Teilflachen mit festgelegten Verteilungskennwerten fir die relevanten
Schadstoffe der Leitparameter Arsen, Blei und Cadmium. Auf Anlage 2, Tabelle 2, wird verwiesen.

(2) In Teilflache 1 (griin) sind leicht erhdhte, in Teilflache 2 (gelb) sind erhdhte, in Teilflache 3 (ocker) sind hohe und
in Teilflache 4 (rot) sind sehr hohe Gehalte anzutreffen.

(3) Die Teilflachen sind in den Karten des Kartenwerkes 9.1 bis 9.6 fiir Oberboden und 10.1 bis 10.6 fir Unterboden
dargestellt.

§14
Anforderungen an die Verlagerung von Bodenmaterial

(1) Im Bodenplanungsgebiet ist eine Verlagerung von Bodenmaterial dem Grunde nach zuléssig, wenn das
Bodenmaterial auf oder in Bdden einer Teilflache der gleichen oder einer héheren Stufe dieser Gebiete auf- oder
eingebracht wird.

(2) Eine Verlagerung von Oberbodenmaterial in den Unterboden ist ausnahmslos nicht méglich.

(3) Soweit ein Auf- und Einbringen in die oberste durchwurzelbare Bodenschicht beabsichtigt ist, soll dafiir ohne
Untersuchungspflicht ausschlieBlich Bodenmaterial aus der TeilflAiche 1 verwendet werden. Bodenmaterial, welches
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in den Teilflachen 2 bis 4 angefallen ist, unterliegt fir diese Verwertung der Untersuchungspflicht. Ausnahmen
bedurfen der Zustimmung der unteren Bodenschutzbehérde. Auf die Anlage 2, Tabellen 1 bis 4, wird verwiesen.

(4) Oberbodenmaterial, welches auBerhalb des Auenbereichs der Zschopau anfallt, kann ohne Untersuchungspflicht
innerhalb des Auenbereichs der Zschopau verlagert werden.

(5) Unterbodenmaterial, welches auBBerhalb des Auenbereichs der Zschopau anféllt, kann ohne eine
Untersuchungspflicht

a) aus den Teilflachen 1 und 2 in die Teilflachen 1 bis 4 des Auenbereichs der Zschopau,

b) aus der Teilflache 3 in die Teilflachen 2 bis 4 des Auenbereichs der Zschopau,

c) aus der Teilflache 4 in die Teilfliche 4 des Auenbereichs der Zschopau verlagert werden.

(6) Oberbodenmaterial, welches innerhalb des Auenbereichs der Zschopau anféllt, unterliegt der
Untersuchungspflicht, wenn es nach auBerhalb verlagert wird. Ausgenommen davon ist Oberbodenmaterial aus der
Teilflache 1, wenn es in die Teilflache 3 oder 4 des Bodenplanungsgebietes verlagert wird.

(7) Unterbodenmaterial, welches innerhalb des Auenbereichs der Zschopau anféllt, unterliegt der
Untersuchungspflicht, wenn es nach auBBerhalb verlagert wird. Ausgenommen davon ist Unterbodenmaterial aus der
Teilflache 1, wenn es in die Teilflache 4 des Bodenplanungsgebietes verlagert wird.

(8) Bei einer Nachnutzung als Kinderspielflache ist die neu zu erstellende oberste durchwurzelbare Bodenschicht von
darunterliegenden Bodenschichten durch den Einbau eines Trennelementes zu sichern.

§15
Untersuchungs-, Aufzeichnungs- und Aufbewahrungspflichten

(1) Wer nach § 14 Absatz 1 oder Absatz 3 Satz 1 Bodenmaterial verlagert, ist von der Pflicht befreit, Untersuchungen
dieses Bodenmaterials sowie des Ortes des Auf- oder Einbringens nach § 6 Absatz 5 der Bundes-Bodenschutz- und
Altlastenverordnung durchzufiihren.

(2) Uber die Untersuchungen nach § 14 Absatz 3 Satz 2 sowie (iber den Einbau des Trennelements nach § 14
Absatz 8 sind Aufzeichnungen zu fuhren und der unteren Bodenschutzbehdrde zu Dokumentationszwecken auf
Verlangen formlos mitzuteilen. Diese Mitteilung soll das Flurstlick, wovon das Bodenmaterial entnommen wurde, das
Flurstiick, auf das es verbracht wurde, und Angaben zur Menge des verbrachten Bodenmaterials enthalten.

§16
BuBgeldvorschriften

Ordnungswidrig im Sinne des § 22 Absatz 1 Nummer 6 Sachsischen Kreislaufwirtschafts- und Bodenschutzgesetzes
handelt, wer vorsétzlich oder fahrlassig
1. entgegen § 14 Absatz 1 Bodenmaterial innerhalb der ausgewiesenen Gebiete verlagert,

2. entgegen § 15 Absatz 2 Aufzeichnungen nicht fiihrt oder diese nicht an die untere Bodenschutzbehérde formlos
mitteilt,

3. entgegen § 14 Absatz 2 und 3 Untersuchungen nicht oder nicht nach den Vorgaben durchfuhrt oder
Bodenmaterial verlagert, welches die Grenzwerte nicht einhalt,

4. entgegen § 14 Absatz 8 ein Trennelement nicht einbaut.

§17
Inkrafttreten
Die Verordnung tritt am Tag nach der Verkiindung in Kraft.
Chemnitz, den 1. Juni 2025
Landesdirektion Sachsen

Béla Bélafi

Président
Anlagen
Anlage 1
Anlage 2

http://web:3000 Fassung vom 31.07.2025 Seite 5von 5


https://revosax.sachsen.de/federal_laws/493/redirect
https://revosax.sachsen.de/vorschrift/18058#p22
https://revosax.sachsen.de/attachments/36460
https://revosax.sachsen.de/attachments/36461

	Verordnung  der Landesdirektion Sachsen  zur Festlegung des Bodenplanungsgebietes Raum Annaberg
	§ 1  Anwendungsbereich
	§ 2 Begriffsbestimmungen
	§ 3 Festlegung als Bodenplanungsgebiet
	§ 4 Räumlicher Bereich des Bodenplanungsgebiets
	§ 5 Nutzungsbezogene Maßnahmen zur Unterbrechung des Wirkungspfades Boden – Mensch
	§ 6 Teilflächen 4 (rot) für Maßnahmen zur Unterbrechung des Wirkungspfades Boden – Mensch
	§ 7 Teilflächen 3 (ocker) für Maßnahmen zur Unterbrechung des Wirkungspfades Boden – Mensch
	§ 8 Teilflächen 2 (gelb) für Maßnahmen zur Unterbrechung des Wirkungspfades Boden – Mensch
	§ 9 Teilflächen 1 (grün) für Maßnahmen zur Unterbrechung des Wirkungspfades Boden – Mensch
	§ 10 Nutzungsbezogene Maßnahmen zur Unterbrechung des Wirkungspfades Boden – Pflanze – Mensch
	§ 11 Maßnahmen zur Unterbrechung des Wirkungspfades Boden – Pflanze – Mensch in der Landwirtschaft
	§ 12 Maßnahmen zur Unterbrechung des Wirkungspfades  Boden – Pflanze – Mensch in privaten Nutzgärten
	§ 13 Gliederung in Teilflächen für die Verlagerung von Bodenmaterial
	§ 14 Anforderungen an die Verlagerung von Bodenmaterial
	§ 15 Untersuchungs-, Aufzeichnungs- und Aufbewahrungspflichten
	§ 16 Bußgeldvorschriften
	§ 17 Inkrafttreten
	Anlagen


